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Training fürs Bauchgefühl 
ENTSCHEIDEN – Wer sollte diese heikle Aufgabe übernehmen? Und welcher Weg  
ist der richtige? Führungskräfte treffen immer wieder Entscheidungen, deren Folgen 
nur bedingt abschätzbar sind. In solchen Situationen kann Intuition hilfreich sein.  
Das Gute daran: Das Bauchgefühl kann trainiert werden. 

Spabrücken – „Der hat den sechsten 
Sinn.“ Das sagen wir oft über Menschen, 
bei denen wir feststellen: Sie entschei-
den und verhalten sich intuitiv meist 
richtig. Und das, obwohl in der jeweili-
gen Situation noch nicht absehbar ist, 
was richtig und was falsch ist. Zum Bei-
spiel wenn Gefahr droht. Oder wenn es 
Chancen zu nutzen gilt. Rational kön-
nen wir es uns nicht erklären, warum 
manche Personen scheinbar mit traum-
wandlerischer Sicherheit durchs Leben 
gehen, während andere in jedes Fettnäpf-
chen tappen. 

Nicht selten wünschen wir uns denn 
auch im Alltag, wenn wir vor Entschei-
dungen stehen, einen inneren Kompass, 
der uns zielsicher durchs Leben führt. 
Keine Angst: Jede:r hat ihn. Studien be-
legen: Jeder Mensch verfügt über die Fä-
higkeit, Menschen und Situationen in-
tuitiv richtig einzuschätzen. Sie ist nur 
verschieden stark ausgeprägt. Und: Die-
se Fähigkeit lässt sich trainieren. Denn 
ob sich bei uns das richtige Gefühl ein-
stellt, hängt auch von unserem Vorwis-
sen und unserer Erfahrung ab. 

Intuition basiert oft auf Erfahrung

So nimmt zum Beispiel eine Person, die 
schon jahrelang Auto fährt, meist brenz-

lige Verkehrssituationen eher wahr als 
eine Person, die gerade den Führerschein 
gemacht hat. Ähnlich ist es in unserem 
Arbeitsleben. Erfahrenen Führungskräf-
ten sagt häufig ihr Bauchgefühl, welchem 
Mitarbeiter oder welcher Mitarbeiterin 
sie eine heikle Aufgabe eher anvertrau-
en sollten. 

Doch nicht jede Person hat schon jah-
relange Erfahrung in einem bestimmten 
Bereich gesammelt. Wie also können wir 
unsere Intuition trainieren? Eine wichti-
ge Voraussetzung hierfür ist: Wir müs-
sen zunächst akzeptieren, dass Emotio-
nen sowie unser Unterbewusstsein viel 
stärker unser Verhalten bestimmen als 
wir dies gemeinhin vermuten. Wir ticken 
nicht so rational, wie wir meist denken. 
Eine weitere Voraussetzung ist: Wir soll-
ten bereit sein, auf unseren Bauch bzw. 
unsere innere Stimme zu hören. 

Wenn dies der Fall ist, können wir 
selbst Übungen zum Schulen unserer 
unbewussten Wahrnehmung entwerfen. 
Angenommen zum Beispiel jemand steht 
mit vielen Menschen an einer Bushalte-
stelle. Dann kann sich diese Person, be-
vor der Bus ankommt und die Tür öff-
net, fragen: Welche Personen werden 
wohl als erste den Bus besteigen? Ande-
res Beispiel: Jemand sitzt in einem Mee-
ting. Dann kann sie oder er sich fragen: 

Wann wird mein Kollege Mayer das Wort 
ergreifen und was wird er sagen? Wer 
sich solche Aufgaben regelmäßig stellt, 
wird nach einiger Zeit merken: Die ei-
genen Prognosen sind häufiger richtig. 

Auf die Signale des Körpers hören

Eine weitere Übung zum Schulen der 
Intuition ist die Selbstreflexion. Um die-
se zu trainieren, können wir uns jeden 
Abend die Frage stellen: Welche Ent-
scheidungen traf ich heute weitgehend 
intuitiv? Wir alle werden feststellen: 

Es sind mehr als wir vermuten wür-
den. Dann können wir uns fragen, ob 
die Entscheidungen richtig oder falsch 
waren und uns überlegen, welches Ge-
fühl wir dabei hatten, als wir uns von 
unsere Intuition leiten ließen. War es 
ein Prickeln im Bauch als Aufforderung, 
etwas zu tun? Oder ein Gefühl der Ver-
spannung im Nacken als Warnung, der 
ersten Eingebung nicht zu folgen?

Besonders gut können wir unsere 
Intuition in unserer Freizeit trainie-
ren. Denn wer gestresst ist, arbeitet 
in der Regel Dinge nur mechanisch ab. 
Er ist nicht offen für Neues. Dasselbe 
gilt, wenn wir Angst haben. Dann ver-
krampfen wir und sehen unsere Um-
welt nur noch durch einen Filter. An-
ders ist dies, wenn wir entspannt sind. 
Dann nehmen wir unsere Umwelt und 
Empfindungen sensibler wahr.

Deshalb sollten wir uns, wenn wir 
das Unterbewusstsein als Ideenquelle 
nutzen möchten, zunächst in eine ad-
äquate Stimmung versetzen. Zum Bei-
spiel, indem wir Entspannungsübun-
gen machen oder Entspannungsmusik 
hören. Auch beim Spazierengehen oder 
abends in der Badewanne fällt Men-
schen oft plötzlich die Lösung für ein 
Problem ein, über das sie schon wo-
chenlang gegrübelt haben.

Eine Marke voller Leben
PR-INFO – Mit Stolz präsentiert die Unternehmensberatung ROI TEAM CONSULTANT 
ihre neue Marke. Sie ist nicht nur ein Schriftzug, sondern ein Spiegel des Teams. Ein 
Team, das über die Jahre gewachsen ist, viel dazugelernt und sich auch verändert hat. 

Bozen – Seit 1995 heißt unsere Mar-
ke ROI TEAM CONSULTANT, die Un-
ternehmensberatung aus Bozen mit 
einem Ziel: Unternehmen aus Südti-
rol in ihren Management-Aufgaben 
zu unterstützen. Wir verfolgen heu-
te noch dieses Ziel und unsere Mar-
ke steht nach wie vor für höchste Be-
ratungskunst und fachspezialisierte 
Berater und Beraterinnen.

Doch was heißt  
ROI TEAM CONSULTANT?

ROI bedeutet Return on Invest-
ment: Wir achten darauf, dass un-
sere Kundinnen und Kunden Gewin-
ne erzielen und sich unsere Beratung 
direkt in das Ergebnis einspielt. Wir 
wählen mit ihnen gemeinsam die 
sinnvollste Investition, sodass ihre 
Wettbewerbsfähigkeit gestärkt und 
ihre Zukunft gesichert wird. 

Team steht für: kluge Köpfe? Na-
türlich. Aber noch besser: Persönlich-
keiten, die unser Unternehmen stär-
ken. Wir sammeln sie nicht. Wir brin-
gen sie ins Zusammenspiel. Deshalb 
trauen wir uns zu sagen: Wir arbei-
ten als Multispezialist. 

Und CONSULTANT? Wir bera-
ten und begleiten unsere Kundin-
nen und Kunden in den verschie-
densten Phasen: von der Analyse über 
die Konzeptentwicklung bis hin zur 
Umsetzung. Aber niemals im Allein-
gang, sondern vielmehr in einer en-
gen Seilschaft mit den Unternehmen. 
Gemeinsam mit ihnen definieren wir 
anspruchsvolle Ziele, binden Mitar-

beitende ein, entwickeln die notwen-
digen Strategien und setzen gemein-
sam die richtigen Maßnahmen um.

Was soll unsere Marke 
vermitteln? Unsere Werte!

Die Farbe Blau steht für Vertrauen 
und Verlässlichkeit. Unsere Arbeit be-
ruht auf dem Vertrauen, das uns un-
sere Kundinnen und Kunden entge-
genbringen. Sie zeigen uns ihr Herz-
stück. Wir pflegen es mit Verlass. 

Die Farbe Rot ist mutig und soll Ak-
zente setzen. Wir legen den Kundin-
nen und Kunden mutige Entscheidun-
gen und haargenaue Ziele vor. Siegen 
ist nicht leicht, aber es macht Spaß. 
Wir brennen dafür, Ziele zu erreichen 
– mit dem richtigen Team und dem 

rechten Weg. Zudem sind wir offen 
für neue Wege und kreative Ideen. 

In unserem täglichen Tun 
ist unsere Marke von großer 
Bedeutung. Warum?

Marken entstehen durch Kommunika-
tion, Handeln und Identifikation. Wir 
möchten unseren Kundinnen und Kun-
den auf Augenhöhe begegnen und ih-
nen unsere Marke vom ersten Kontakt 
bis zum Projektabschluss vorleben und 
garantieren. 

Nur wenn ein gemeinsamer Erfolg 
erzielt wurde, haben wir unsere Mar-
ke richtig gelebt. 

In den letzten 28 Jahren hat sich 
in unserem Unternehmen viel getan, 
unterschiedliche Persönlichkeiten ha-

ben unser Team bereichert. Wir konn-
ten unsere Kompetenzen und Leis-
tungen stärken und uns den Bedürf-
nissen unserer Kunden und Kundin-
nen ständig anpassen. 2018 wurde 
die Nachfolge des ROI TEAMS gere-
gelt, indem vier Mitglieder unseres 
Teams Partnerinnen und Partner ge-
worden sind. Wir mussten aber auch 
einige schwierige Momente gemein-
sam meistern. Der Tod unseres Grün-
dungsmitglieds Luis Holzner hat eine 
große Lücke hinterlassen. All diese 
Erfahrungen haben uns sehr geprägt 
und haben ein Redesign unserer Mar-
ke notwendig gemacht. 

Unsere Schritte zu  
unserer neuen Marke:

1.	�Das Team lebt die Marke. Eine Mar-
ke zu ändern, die man jahrelang 
gewohnt war, ist natürlich für be-
stehende Mitarbeiter:innen und 
Partner:innen schwieriger als für 
neue. Deshalb haben wir für das 
Redesign einen partizipativen Pro-
zess gewählt und in einem gemein-
samen Workshop unsere Ziele und 
Marke neu definiert. 
	�Nach dem Workshop kümmerte 
sich ein kleines Team weiter um 
das Redesign: Die Marke sollte les-
barer, moderner und lean gestaltet 
werden. Ein externes Unternehmen 
beschäftigte sich mit der Umset-
zung und arbeitete mutige, aber 
auch weniger mutige Ideen aus. Ein 
spannender Prozess und letztlich 
die Entscheidung über eine Mar-

ke, die vom Team lebt und dieses 
auch widerspiegeln soll.

2.	�Eine weitere Herausforderung war 
die unterschiedliche Bedeutung, 
welche Menschen einem einheit-
lichen und professionellen Mar-
kenauftritt geben: Nur wenn der 
Markenauftritt zu einer strategi-
schen Entscheidung wird und von 
den Partner und Partnerinnen ge-
tragen und kommuniziert wird, 
kann ein neues Corporate Design 
erfolgreich implementiert werden.

3.	�Die Implementierung machte die 
vielen Touchpoints mit der Außen-
welt sichtbar. Die Folge war ein ho-
her Zeit- und Kostenaufwand. Aber 
Veränderungen können auch etwas 
Schönes und Befreiendes sein. Vor 
allem wenn das Ganze innerhalb 
eines Teams geschieht. Die Dyna-
mik, die dabei entsteht, ist mitrei-
ßend. Der aufwendige Prozess wird 
vom Marathonlauf zur Ehrenrunde. 
Denn am Ende des Prozesses sind 
alle Beteiligten Sieger. Und wir sind 
stolz darauf, ein Teil davon zu sein.

Intern haben wir sehr viel getan. Jetzt, 
wo wir unsere neue Marke auch un-
seren Kundinnen und Kunden sowie 
Stakeholdern präsentieren, wollen 
wir sicherstellen, dass möglichst al-
les, was wir tun, den Markenkern von 
ROI TEAM CONSULTANT widerspiegelt. 

Wir sind gespannt auf ein ehrli-
ches Feedback.

ROI TEAM CONSULTANT GMBH
Siemensstraße 23 
39100 Bozen
Tel. 0471 501 898
info@roiteam.com
www.roiteam.com

Das Problem mit  
anderen Augen sehen

Wer entspannt ist, kann es auch mal mit 
der „metaphorischen Problemlösung“ 
versuchen. Dabei wird ein Problem mit 
anderen Augen als gewohnt betrachtet. 
Beispielsweise stellt man sich vor, ein 
Problem sei eine Landschaft. Wie wür-
de diese aussehen? Dunkel und bedroh-
lich oder eher hell und sonnendurch-
flutet? Eher geordnet wie ein Park oder 
wie ein Urwald? Oder man stellt sich 
vor, die Herausforderung, vor der man 
steht, wäre ein Theaterstück. Oder eine 
Maschine. Diese Übung kann dabei hel-
fen, einen neuen Blickwinkel auf ein Pro-
blem zu erhalten und neue Lösungswe-
ge anzudenken. 

Aber Achtung: nicht jede  
Idee ist eine zündende

Bei all diesen Übungen sollten wir je-
doch stets bedenken: Nicht jeder Gedan-
ke, der in uns aufkommt, ist eine „zün-
dende Idee“. Nicht jede Emotion ist eine 
zielführende Intuition. Wer sich rein auf 
sein Bauchgefühl verlässt, war schon oft 
verlassen. Deshalb kann der Rat nur lau-
ten: Wir alle sollten zwar auf unsere in-
nere Stimme hören und diese schulen, 
damit wir einen inneren Kompass für 
„richtig“ und „falsch“ entwickeln. Blind 
vertrauen sollten wir unseren Emotio-
nen allerdings nicht. Denn gerade, wenn 
es um wegweisende Weichenstellungen 
in unserem Leben geht, ist oft auch un-
ser Verstand gefragt.

Claudia Christ
 www.claudiachrist.de

DIE AUTORIN arbeitet als Organisa-
tionsberaterin und Teamentwicklerin 
sowie Coach bzw. Supervisorin für  
Profit- und Non-Profit-Organisationen.
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